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Lernziele: 
Nach der Bearbeitung dieses Kapitels werden Sie gelernt haben,  

- dass die Unternehmen die Arbeitsnachfrage gewinnmaximal bestimmen, indem sie die Grenzproduktivität der 
Arbeit YN so setzen, dass sie dem Reallohn W/P entspricht: 

- dass mit steigendem Reallohn die Kosten für Arbeit höher werden und entsprechend die Arbeitsnachfrage sinkt. 

YN N d _opt ,K( ) = WP

Kapitel 3 - Arbeitsmarkt 
Kapitel 3.2 Arbeitsnachfrage
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Die optimale Arbeitsnachfrage Nd:  
Sei unterstellt, dass die Unternehmen den Gewinn maximieren wollen. Aus dieser Bedingung folgern wir die optimale 
Arbeitsnachfrage Nd . Unterstellt seien ein flexibles Preisniveau P und ein flexibler Nominallohn W (neoklassische 
Sichtweise). 

Zuerst wird der Nominalgewinn nach N abgeleitet und gleich Null gesetzt: 

Da auch die zweite Ableitung kleiner Null ist, liegt ein Gewinnmaximum vor:

Q = P ⋅Y (N ,K )−W ⋅N − i ⋅P ⋅K

∂Q
∂N

=QN = P ⋅YN N ,K( )−W =
!
0

⇔ P ⋅YN N ,K( ) =W

⇔YN N d _opt ,K( ) = WP

QNN = P ⋅YNN N ,K( ) < 0 wegen YNN < 0→ Maximum!

Merke: Die Unternehmen wählen ihre optimale Arbeitsnachfrage Nd so, dass gerade der (flexible) Reallohn W/P der 

Grenzproduktivität der Arbeit YN entspricht! Dabei wird von einem festen Kapitalstock K ausgegangen.

3. Arbeitsmarkt -> 3.2 Arbeitsnachfrage
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Wenn der Reallohn auf W1 / P1 steigt, verändert sich die 
Optimalbedingung zu einer Ungleichgewichtsbedingung: 

Die linke Seite (also Y
N
 ) muss dann wieder steigen, damit 

die Gleichgewichtsbedingung wieder gilt. 

Wann wird Y
N  

steigen? 

Die Grenzproduktivität der Arbeit Y
N
 entspricht der 

Steigung der Tangente (orange senkrechtes Teilstück). 

Wenn N sinkt, steigt die Grenzproduktivität der Arbeit YN 
(Tangentensteigung nimmt zu).

Nd

Was passiert, wenn der Reallohn steigt?

YN N0
d _opt ,K( ) <W1

P1
Output Y

Ndemand = Nd W
P

⎛
⎝⎜

⎞
⎠⎟
, Nd

W
P

< 0

Die optimale Arbeitsnachfrage Nd:  
Für die optimale Arbeitsnachfrage Nd0  der Unternehmen gilt also bei gegebenem Preisniveau P0 und gegebenem 

Nominallohn W0 :

YN (N0
d )

N0
dN1

d

YN (N1
d )

YN N0
d _opt ,K( ) = W0

P0

3. Arbeitsmarkt -> 3.2 Arbeitsnachfrage
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Im Optimum gilt also: 

Liegt der Reallohn z.B. bei 1,5, so ergibt sich die 
optimale Arbeitsnachfrage zu einer Stunde: 

Steigt der Reallohn auf z.B. 2 an, so ergibt sich 
die optimale Arbeitsnachfrage zu 

Beispiel: Die optimale Arbeitsnachfrage auf Basis der Cobb-Douglas Produktionsfunktion kann für eine gegebene 
Produktionsfunktion und einen gegebenen Reallohn berechnet werden.

Y = Y (N ,K ) = N 0,5 ⋅K 0,5 = N ⋅ K
K = 9

⇒Y = N 0,5 ⋅ 9 = N 0,5 ⋅3

⇒YN = 3⋅0,5 ⋅N
−0,5 =

1,5
N

1 h

Grenzproduktivität der Arbeit

Arbeitsstunden N

YN =
1,5
Nopt

=
W
P

1,5
Nopt

=
3
2
=
W
P
⇒ Nopt = 1(h)

YN =
1,5
N

Bei YN = 1,5 entspricht die Grenzproduktivität der 

Arbeit gerade dem Reallohn W/P = 3/2. Dann ist  

N = 1 Stunde die optimale Arbeitszeit. 

Erhöht sich der Reallohn auf 2 = 4/2 = W/P, dann 
sinkt die optimale Arbeitszeit auf 0,5625 Stunden.

1,5
Nopt

=
4
2
=
W
P
⇒ Nopt =

1,5
4
2
⇒ Nopt = 0,5625(h)

0,5625h
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3. Arbeitsmarkt -> 3.2 Arbeitsnachfrage
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